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Der konſervative Parteitag. 


[— Berlin, 8. Dezember. 

Der konſervative Parteitag hat gethan, was man von 
ihm erwartet hatte: er iſt mit fliegenden Fahnen zum reinen 
und unverfälſchten Antiſemitismus übergegangen. Mit allen 
gegen ſieben Stimmen, alſo mit 1200 — 2000 Stimmen (zwijchen 
dieſen Zahlen differiren die Schätzungen der Beſucherziffer) hat 
der Parteitag beſchloſſen, den Paſſus des Programmentwurf 
zu ſtreichen, der die Ausſchreitungen des Antiſemitismus ver⸗ 
urtheilt. Und das war wirklich nur logiſch. Was hätte es 
für einen Sinn gehabt, die Ausſchreitungen einer Bewegung 
zu verdammen, zu der man ſich im ſelben Athemzuge bekennt? 
Wo ſoll die Inſtanz fein, die feſtſtellt, was Ausſchreitungen 
ſind? Sie wollen ja gerade ausſchreiten, die Konſervativen, 
die auf dem Parteitage geſprochen und geſtinmt haben. 
Beinahe alle Redner haben es geſagt, und die letzte 
Schranke iſt ſo gefallen, die die ehemalige konſer⸗ 
vative Partei von dem Ahlwardtianismus getrennt hat. 
Frhr. v. Manteuffel, den einige unkundige Schwärmer vorüber⸗ 
gehend als zur Helldorffſchen Richtung gehörig betrachtet hatten, 
war der erſte, der die ſchärfere Tonart anſchlug. Für ihn löſt 
ſich das ganze politiſche Leben, die unendliche Fülle von Be⸗ 
ziehungen des Volksthums und des Wirthſchaftslebens in die 
eine Alternative auf: jüdiſch oder konſervativ. Ja, auch Frei⸗ 
herr v. Minnigerode, den man ehemals für relativ gemäßigt 
hatte halten dürfen, ſtieß in daſſelbe Horn, und nun folgten 
Redner auf Redner, die nicht Erbitterung genug finden konnten, 
um das Judenthum zu bekämpfen. Unter dem tobenden Bei⸗ 
fall der ganzen Verſammlung aber wurden Rathſchläge zur 
Beſonnenheit einfach niedergeſchrieen, wie ſie von einem Herrn 
v. Blumenthal und auch dem Oberpräſidenten von Oſtpreußen, 
Grafen Eulenburg, ſchüchtern vorgetragen wurden. 

Einen ſolchen itag hat ſich in deutſchen Landen noch 
niemals bisher eine Partei, die konſervative ſogar mit einge⸗ 
ſchloſſen, geleiſtet. Nicht ein einziges Wort wurde in der 
ganzen Verhandlung geredet. das ſich auf andere politiſche 
Fragen als allein auf die Judenfrage bezogen hätte, 
und man darf ruhig ſagen, daß ſogar ein antiſemitiſcher 
Parteitag wenigſtens verſucht haben würde, in die tieferen 
Bezüge des politiſchen und Wirthſchaftslebens wenigſtens 
einigermaßen einzudringen. Vor etwa einem Jahre ſind die 
Antiſemiten in Magdeburg verſammelt geweſen. Sie haben 
damals doch mindeſtens an den poſttiven Aufgaben herumge⸗ 
taſtet, ohne die eine Partei nichts als ein akademiſcher Rede⸗ 
verein iſt. Sie haben Handwerker⸗ und Agrarierfragen von 
ihrem falſchen Geſichtspunkte aus behandelt, und wenn nichts 
dabei herausgekommen iſt, ſo haben weniger die Perſonen die 
Schuld gehabt, als daß die Urſache dieſes negativen Ausgangs 
in der Unmöglichkeit liegt, auf dem Wege des Antiſemitismus 
überhaupt jemals zu poſitiven Ergebniſſen zu kommen. Aber 
ſogar dies Geringſte, was gethan werden konnte, hat ſich die 
konſervative Partei geſchenkt. Juden und immer wieder Juden, 
etwas Anderes giebt es für die konſervative Partei nicht mehr. 
Daß der Paſſus des Programmentwurfs, der ein Ausnahme 
geſetz gegen die Sozialdemokratie verlangt, auf Stöckers An. 
trag geſtrichen wurde, iſt im Zuſammenhange der Verhandlun 
gen auch nichts Anderes geweſen als die Wegräumung von 
Hinderniſſen, die der Betreibung des reinen und unverfälſchten 
Antisemitismus etwa entgegenſtehen könnten. Stöcker bildet 
ſich wohl gar ein, auf ſolche Weiſe auch die Sozialdemokratie 
für den Antiſemitismus zu gewinnen. Nur noch für eine 
einzige Frage hat der Parteitag etwas übrig gehabt, für die 
Bordellfrage nämlich. Ein Theil der Konſervativen will keine 
Kaſernirung der Proſtitution, ein anderer Theil ſcheint ſie zu 
wollen. Welcher größer iſt, kann natürlich gleichgiltig ſein. 

Der Verlauf des Parteitags bedeutet eine vollkommene 
Niederlage des Helldorffſchen Flügels. Sogar der 
Kompromißmann von Rauchhaupt iſt mit klingendem Spiele 
zum Nichts ⸗ ald Antiſemitismus übergegangen. Folgt nun 
daraus, daß die Helldorffſche Richtung auch im öffentlichen 
Leben ſchon verſchwunden iſt oder demnächſt verſchwinden wird? 

er die Frage bejahen wollte, der müßte jene konſervativen 
Elemente, die einen großen Theil unſerer Bureaukratie, des 
Standes der Geiſtlichen wie auch des Offizierſtandes aus⸗ 
machen, einfach ebenfalls als dem antiſemitiſchen Demagogen⸗ 
thum verfallen betrachten; der müßte annehmen, daß alle dieſe 

erſonen ihr Vertrauen auf die Staatsgewalt vollſtändig auf⸗ 
gegeben haben, und daß ſie ganz wie die reinen Antiſemiten 
im Begriff find, in ein pſeudokonſervatives Anarchiſtenthum 
hineinzugerathen. Wenn man ſich das Verhalten des Land⸗ 
raths von Bornſtedt näher anſieht, dann mag man zu ſolchen 
Schlüſſen wohl kommen dürfen. Trotzdem wird es gerathen 


* ‚fein, ſich durch den Lärm nicht beirren zu laſſen, der heute 


Som und Feſtzag en ein Ma. 
fänetto- 4,50 39. 
gan Dr wtfipland. 
der Jet 


oſener 3 


2 ner zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Ma 
2 29 Jetttage folgenden dagen 1 5 nur Km Bat, 
ir Das Nbonnement beträgt wiertel- 
für die Stadt Poſen, 5,45 Ni. für 
Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
eitung ſowie alle Voitänıter des deutſchen Reiches an. 


Mettzag Ausgabe. 


Jahrgang. 


Freitag, 9. Dezember. 


auf dem Parteitage vollführt worden iſt. Die Verlockung iſt 
zu groß geweſen, den Antiſemitismus als Köder auf den 
Angelhaken zu ſtecken, und dieſer Verlockung hat gerade der⸗ 
jenige Theil der konſervativen Partei nachgegeben, der mit 
ſeinen demagogiſchen Inſtinkten merkt, daß er ohne ſolche Zug⸗ 
mittel verloren wäre. 

Die nächſte praktiſche Frage, die ſich nach den heutigen 
Vorgängen aufdrängt, iſt die nach dem Verhältniß der Regie⸗ 
rung zu der offen antiſemitiſch gewordenen konſervativen Partei. 
Indem dieſelben Leute, die ſich als Stützen der Regierung auf⸗ 
ſpielen, gemeinſame Sache mit dem Ahlwardtianismus machen, 
der alle Grundlagen der Staatsgewalt unterwühlt, entſteht 
eine Lage, die mit der bisherigen Vertuſchungsmethode un⸗ 
verträglich erſcheint. An den leitenden Stellen mag ein ge⸗ 
wiſſes Maß von perſönlicher Abneigung gegen jüdiſches Weſen 
vorhanden ſein. Es iſt das eine Sache, die rein in die 
Empfindungsſphäre fällt, und mit der die Politik nichts zu 
thun hat, über die alſo auch nicht weiter zu reden iſt. Da⸗ 
gegen würde es ſofort etwas ganz anderes ſein, wenn dieſe 
nämlichen leitenden Perſonen durch ihre bisherigen Freunde in 
der brüskeſten Weiſe aufgefordert würden, den ganzen In⸗ 
halt des Staatslebens auf das Ziel der Bekämpfung 
des Judenthums zu reduziren und dieſen Kampf 
mit Mitteln durchzuführen, deren oberſtes die Selbſt⸗ 
vernichtung der Staatsgewalt wäre. Die Regierung ſteht 
ſo vor einer ſcharfen Probe. Wir glauben, daß ſie ſie 
im Sinne der praktiſchen Vernunft beſtehen wird, aber es giebt 
leider Zeichen genug der Schwäche, die ſich auf anderen Ge⸗ 
bieten unangenehm aufgethan hat, und die wohl auch dem 
Antiſemitismus weiter nachgeben könnte, wenn dieſe Bewegung 
von einem ſehr anſehnlichen Bruchtheil einer großen Partei 
als Kernpunkt ihrer Exiſtenz übernommen wird. 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 8. Dez. [Aus Friedeberg. Arbeits- 

loſen⸗Statiſtik.] Die anarchiſtiſch⸗antiſemitiſche Taktik der 
Anhänger Ahlwardts in Arnswalde Friedeberg iſt von den 
Blättern nur an einigen Vorkommniſſen (Judenmißhandlungen, 
Schaufenſterzertrümmerung, Angriff auf einen freiſinnigen 
Redner in ſeinem Wagen) aufgedeckt worden. Durch perſönliche 
Beziehungen im Wahlkreiſe ſind wir in den Stand geſetzt, 
weit mehr zu berichten, als ſeither von antiſemitiſchen Aus⸗ 
ſchreitungen berichtet wurde. Wir thun dies einſtweilen nicht, 
weil typiſch das bisher: Bekannte ausreicht und die Einzel⸗ 
vorgänge um ihrer ſelbſt willen kein allgemeines Intereſſe 
beanſpruchen können. Dagegen iſt es bezeichnend, wie die 
antiſemitiſche Preſſe jetzt einzelne Thatſachen zu Un⸗ 
gunſten der Gegner verdrehen und damit die öffentliche 
Meinung darüber täuſchen will, auf welche Seite mit 
den gewaltthätigſten Mitteln gekämpft worden iſt. So ſchreibt 
die „Staatsbürger⸗Ztg.“ (ſogar in einem Leitartikel): „Am 
Sonntag hatten ſich zwei Wahlagitatoren der freiſinnigen 
Partei, ein Jude aus Neuwedel und ein Sozialdemokrat aus 
Berlin, unſer Dorf (Spechte dorf) zum Schauplatz ihres 
Treibens auserſehen. Sie kamen aber hier an die unrichtige 
Adreſſe. Von den im Gaſthauſe zahlreich verſammelten Ge⸗ 
meinde⸗Eingeſeſſenen nicht gerade freundlich empfangen, zogen 
ſie es vor, den Gaſthof zu verlaſſen, begleitet () von einer 
großen Menſchenmenge. Der Sozialdemokrat feuerte, auf der 
Dorfſtraße angekommen, vier Revolverſchüſſe unmittelbar hinter⸗ 
einander auf die ihm folgenden Perſonen ab, glücklicherweiſe 
ohne zu treffen. Selbſtverſtändlich wurde er verfolgt und er⸗ 
griffen und konnte nur mit äußerſter Anſtrengung davor ge⸗ 
ſchützt werden (von wem 7), daß die erbitterten Leute einen 
Akt der Lynchjuſtiz an ihm vollzogen. Noch 
an demſelben Abende wurde er der Behörde über⸗ 
geben.“ Der angebliche Sozialdemokrat iſt ein Mit⸗ 
lied des Berliner freifinniger Arbeitervereins, Namens 
Walß. Von den Antisemiten fanatiſirte, betrunke ie Bauern 
mißhandelten Walß, den ſie wegen feines Ausſehens irrthüm⸗ 
licherweiſe für einen Juden hielten. Walß feuerte einen blinden 
Schuß in die Luft, um den Bauern einen Schrecken ein⸗ 
zuflößen. Er iſt bereits wieder freigelaſſen. — 
Der Gedanke, eine Arbeitsloſen⸗Statiſtik von Haus zu Haus 
vorzunehmen, iſt von den Berliner Sozialdemokraten fallen 
gelaſſen worden. Die Herren haben bei Zeiten gemerkt, daß 
ſie die agitatoriſche Verwerthung dieſes Planes weit beſſer 
betreiben können, wenn ſie ſich keine beſtimmten Zahlen 
verschaffen. Das Zahlenmaterial wäre vorausſichtlich gegen 
und nicht für fie ausgefallen. In den ſozialdemek at. Maſſen 
hat die ſonderbare Statiſtik überhaupt keinen Beifall gefunden. 
Zwei zur Berathung der Sache einberufene Verſammlungen 
waren nur ſchwach beſucht. 
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— Wie der „Reichsanzelger“ meldet, hat der Reichskommiſſor 
Wermuth nunmehr ſeinen Amtsſitz nach Chikago verlegt. Mit 
5 Ru in Berlin ift der Regierungsrath Richter be= 
auftragt. 

— Auch der „Reichsanzeiger“ dementlrt jetzt die Blättermeldun 
daß der preußiſche Armee⸗Muſikinſpicient Befehl 
erhalten habe, aus ſämmtlichen deutſchen Militärkapellen Muſiker 
zur Bildung zweier Muſikkorps für die Chikagoer Welt⸗ 
ausſtellung auszuwählen. Es würden weder geſchloſſene 
noch aus aktiven Mannſchaften zuſammengeſetzte Militärkapellen 
nach Chlkago beurlaubt. 

— Dem Vernehmen nach iſt der Redakteur Saling vom 
„Kleinen Journal“, welcher kürzlich den Rektor Ahlwardt im Ge⸗ 
fängniſſe von Plötzenſee interviewte und im Peozeſſe gegen Ahl⸗ 
wardt darüber als Zeuge vernommen wurde, geſtern nach ſtatt⸗ 
gehabter Vernehmung unter dem Verdachte, einen Meineid began⸗ 
gen zu haben, verhaftet worden. > 

Hamburg, 7. Dez. In der heutigen Bürgerſchafts⸗ 
ſitzung wurde der Antrag Gerard auf Beratgung der Frage in 
einem Ausſchuß, ob bei den Arbeiten für die Waſſerfiltra⸗ 
tion eine Verſchleppung ſtattgefunden habe, abge⸗ 
lehnt, nachdem Senator Dr. Lehmann und Ober⸗Ingenieur Meyer 
als Senatskommiſſare über den Verlauf der Arbeiten ausführliche 
zn cc und hervorgehoben hatten, daß nichts verſäumt 
worden ſei. 

Dresden, 8. Dez. Die evangeliſch⸗lutheriſche Landes⸗ 
ſynode fit heute geſchloſſen worden, nachdem die Vorlage, 
betreffend die Verlegung des Bußtages, wodurch die Feier 
eines mit anderen deutſchen Bundesſtaaten gemeinſamen Bußtages 
herbeigeführt wird, einſtimmig angenommen worden war. 


Prozeß Ahlwardt. 


Der Andrang zum Gerichtsgebäude war am Donnerſtag, dem 
9. Verhandlungstage, ein jo gewaltiger, daß nicht nur in den 
Gängen, ſondern auch vor dem Gebäude Schutzmänner poſtirt waren, 
welche die Ordnung aufrecht zu erhalten hatten. Die Ungeduld des 
im Zuhärerraum anweſenden Publikums wird auf eine harte 
Probe geſtellt, denn die Anklagebank bleibt leer und der Gerichts⸗ 
hof verweilt länger als gewöhnlich im Berathungszimmer. Das 
zuerſt leiſe auftretende Gerücht Ahlwardt iſt krank ge⸗ 
worden!“, welches anfänglich mit ungläubigem Lächeln ent⸗ 
gegen genommen wird, findet bald eine Beſtätigung, denn der Arzt 
des Unterſuchungsgefängniſſes, Geh.⸗Rath Lewin, erſcheint auf 


der Bildfläche und begtebt ſich in das Berathungszimmer. Bald 
erſcheint auch der Gerichtsphyſikus Sanitätsrath Dr. Mitten⸗ 
zweig und beide Aerzte begaben ſich zu dem Angeklagten. Der 


Oberſtaatsanwalt Dr. Wach ler hält längere Geſpräche mit dem 
Eriten Staatsanwalt Dreſcher. Erſt um 11 Uhr kehren die 
Gerichtsärzte zurück und ſchreiben am Tiſche des Gerichtsſchrelbers 
ihr Gutachten nieder. Bald darauf erſcheint der Gerichtshof. 

Präſ. Landgerichtsdirektor Brauſewetter: Mir iſt die 
Nachricht geworden, daß der Angeklagte krank ſei. — Erſter 
Staatsanwalt Dreſcher: Auch mir iſt dieſe Nachricht ge⸗ 
worden. Ich habe mich in Folge deſſen ins Gefängniß begeben 
und dort feſtgeſtellt, daß geſtern Abend nach Beendigung der 
Dienſtſtunden des Gefängniſſes der ehemalige Vertheidi⸗ 
ger des n Rechtsanwalt Hertwig, im 
Gefängniß erſchkenen iſt, Zutritt nachgeſucht und 
auch erhalten hat, ohne welche Genehmigung 
dazu zu beſitzen. Der Oberauſſeher hat ihm den Zutritt 
leider auch geſtattet in der Meinung, daß der Herr noch der Ver⸗ 
theidiger des Angeklagten ſei, was bekanntlich nicht der Wahrheit 
entſpricht. Ich habe es für nothwendig erachtet, dieſe Thatſache 
öffentlich bekannt zu geben. 

Bräf.: Ich habe Veranlaſſung genommen, den Gefängnikarzt 
Geh.⸗R. Dr. Lewin und Sanitätsrath Dr. Mittenzwelg zu 
beauftragen, eine Unterſuchung des Geſundheitszuſtandes des Ange⸗ 
klagten vorzunehmen. Das mir zugegangene ſchriftliche Gutachten 
werde ich verleſen. — In dem &utacten wird beicheinigt, daß der 
Angeklagte über Trockenheit im Schlunde, Magenbeſchwerden und 
katarrhaliſche Affektionen klagt. Der Pulsſchlag beträgt 140 in der 
Minute. Nach Anſicht der Sachverſtändtgen leldet der Angeklagte 
an Rachen⸗ und Blaſenkatarrh, er werde jedoch vorausſichtlich Frel⸗ 
tag B ne 9 je. eee 5 

er Präſident vertagt in Folge deſſen die Sitzun. 
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MNilitäriſches. 

Berlin, 7. Dez. Die Rangliſte der deutſchen 
Flotte für das Jahr 1893, redigirt im Marine⸗Nibinet, ift 
ſoeben erſchienen. Die deutſche Marine zählt augenblicklich einen 
Admiral (Freiherr v. d. Goltz, fünf Vize⸗Admirale (Knorr, Holl⸗ 
mann, Schröder, Köſter, Valots) und zehn Kontre⸗Admirale. A la 
suite der Marine werden geführt: der Kaiſer von Rußland, der 
König von Schweden und der Erzherzog Karl Stephan von Oeſter⸗ 
reich Prinz Heinrich iſt augenblicklich der fünftälteſte Kapitän zur 
See. Die Schiffe der Marine werden eingetheilt in Panzerſchiffe, 
Panzerfahrzeuge, Kreuzerfregatten, Kreuzerkorvetten, Kreuzer, Ka⸗ 
nonenboote, Aviſos, Schulſchiff⸗ und Fahrzeuge, außerdem werden 
unter der Rubrik zu anderen Zwecken“ noch 12 Fahrzeuge aufge⸗ 
führt. Panzerſchiffe giebt es 14 (Brandenburg, Wörth, Weißen⸗ 
burg, Kurfürſt Friedrich Wilhelm, König Wilhelm, Kater, Deutſch⸗ 
land, Friedrich der Große, Preußen, Bayern, Sachſen, Württem⸗ 
berg, Baden, Oldenburg)! Die größten Schiffe der Marine find 
die vier erſtgenannten, welche je ein Deplacement von 10333 


Tonnen haden. Panzerfahrzeuge giebt es 18; fünf davon 
haben ein Deplacement von je 3495 Tonnen, 11 ein 
ſolches von je 1109 Tonnen, „Brummer“ und „Bremſe“ 


find die beiden kleinſten, fie haben nur ein Deplacement von 
866 Tonnen. Der Beſatzungs⸗Etat der 14 Panzerfahrzeuge iſt 
ein ſehr verſchiedener, den ſtärkſten hat „König Wübelm' 732 
Mann), den ſchwächſten „Baden“ (860 Mann). Die im Bau bes 
griffenen Panzerſchlffe „Brandenburg“, „Wörth“, „Weißenburg“, 
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Kurfürft m Wilhelm“ ſollen mit je 552 Mann beſetzt wer⸗ 
den. Von den Panzerfahrzeugen haben fünf („ Siegfried“, „Beo⸗ 
wulf“, „Frithjof“, „Hildebrand“, „Heimdall“) je einen Beſatzungs⸗ 
etat von 256 Mann, die übrigen einen ſolchen von 76, „Brummer“ 
und „Bremſe“ einen ſolchen von je 74 Mann. Kreuzerfregatten 
giebt es nur 2 (, Leipzig“, „Charlotte“), ſie haben einen Beſatzungs⸗ 
etat von 464 reſp. 455 Mann. Kreuzerkorvetten zählen wir 9, 
Kreuzer 8, Kanonenboote 3, Aviſos 9, Schulſchiffe und Fahrzeuge 
11. Das Kadettenſchulſchiff iſt „Stoſch“ und hat einen Beſatzungs⸗ 
etat von 437 Mann. Von den Schiffen befinden ſich auf der oſt⸗ 
aſtatiſchen Station die Kanonenboote „Iltis“ und „Wolf“, auf der 
auſtraliſchen Station die Kreuzer „Buſſard“ und „Sperber“, auf 
der oſtamerikaniſchen Station das Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Gnei⸗ 
ſenau“, auf der oſtafrikaniſchen Station die Kreuzer „Schwalbe“ 
und „Möwe“, auf der weſtafrikaniſchen Station der Kreuzer 

Falke“ und das Kanonenboot „Hyäne“, auf der Mittelmeer⸗ 
Gietion, Win Fahrzeug „Loreley“ und das Schiffsjungen⸗Schul⸗ 

„Nixe“. 


Vermiſchtes. 

+ Ein betrübender Fall dürfte demnächſt die höheren In⸗ 
ſtanzen beichäftigen. Ein Handwerksburſche im Alter von einigen 
zwanzig Jahren hatte bei einer Gemeinde in der Nähe Potsdams 
an einem der letzten Froſttuge um ein Unterkommen während der 
Nacht gebeten. Obwohl dies durch eine Streu im Gemeindehauſe 
ſehr leicht hätte beſchafft werden können, wurde dem Handwerksburſchen 
dennoch die Thür gewieſen. Am folgenden Morgen fand man ihn 
nach der „Nat.⸗Ztg.“ unweit des Dorfes mit vollſtändig 
erfrorenen Füßen an der Landſtraße liegen. Der Aermſte 
wurde in beklagenswerthem Zuſtande nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe zu Potsdam befördert, wo ihm am nächſten Tage beide 
Beine bis zum Knie abgenommen werden mußten 

+ Ueber die Ermordung einer Gräfin Visconti⸗Meroni 
durch einen Deutſchen Namens Schönmann wird aus Fer⸗ 
rara gemeldet: Im Januar 1888 ließ ſich dort der aus den 
Rheinlanden ſtammende Geſchäftsreiſende Schönmann als Agent 
nieder, nahm aber ſchon kurze Zeit darauf bei dem reichen Haus⸗ 
beſitzer und Stadtrichter Felice Fano eine Stelle als Sekre⸗ 
tär und Hausverwalter an. Am 16. November 1888 verbreitete 
ſich plötzlich die Nachricht, daß ano in feinem Studirzimmer er⸗ 
mordet und in der gräßlichſten Weiſe verſtümmelt aufgefunden 
worden ſei. Es konnte jofort n werden, daß ein Raub⸗ 
mord vorliege, denn aus einem eiſernen Geldſchrank im Studir⸗ 
zimmer waren 8000 Lire geſtohlen. — Der Verdacht der 
Thäterſchaft richtete ſich gegen Schönmann. Die Unterſuchung 
blieb jedoch ergebnißlos. chönmann führte während ſeiner kurzen 

aft im Unterſuchungsgefängniß und ſpäter im Gefängnißlazareth 
eine ſolche Komödie mit Krämpfen auf, daß man froh war, als 
man den armen von Gott ſo hart geſtraften Menſchen“ wieder 
entlaſſen konnte. Trotzdem wurde er nach wie vor für den Mör⸗ 
der oder wenſgſtens für einen Mitſchuldigen des Mörders gehalten. 
Dieſe Vermuthungen wurden noch dadurch bekräftigt, daß Schön⸗ 
mann, der als armer Teufel nach Ferrara gekommen war, ſich 
plötzlich eine herrſchaftliche Wohnung einrichtete, große Reiſen 
nach dem Auslande machte und ſich ſchließlich mit einer angeblich 
adeligen Dame verheirathete. Durch dieſe Heirath kam er 
in Beziehungen zu der achtzig Jahre alten Gräfin 
contt⸗Meroni, einer verarmten Edeldame, die mit einer 
greiſen Dienerin in beſcheidenen Verhältniſſen in einem Hotel⸗ 
immer wohnte und von ihrer in Matland wohnenden Tochter, die 
dort eine ziemlich gut bezahlte Anſtellung als Erzieherin hatte, 
monatlich 100 Lire erhielt. Schönmann wußte, daß die alte Dame 
das Geld von ihrer Tochter ſtets am 4. eines jeden Monats erhielt. 
Er begab ſich Sonntag früh in das von der Gräfin bewohnte 
Hotelzimmer und wartete bis der Geldbriefträger die Anweſſung 
auf 100 Lire, zahlbar bei einer hieſigen Bank, überbrachte. Gegen 
6 Uhr Nachmittags wurde der Gräfin, trotz des Sonntags, von 
dem ihr befreundeten Geldwechsler das Geld ausgezahlt — eine 
Stunde ſpäter wurden ſie und ihre Dienerin mit durchſchnittenem 

alje in ihrem Hotelzimmer gefunden. Auf dem Bette lag Joſeph 

chönmann in Krämpfen und ſtammelte unartikulirte Worte, aus 
denen zu entnehmen war, daß das Verbrechen von vier vermummten 
Banditen ausgeführt worden jet, die ihn ſelbſt ſchwer verwundet 


Vis⸗ 


hätten. Die ganze Verwundung beſtand jedoch nur in einer ein⸗ 
fachen Hautſchürfung an der linken Handwurzel. Er wurde ſofort 
feſtgenommen und hat die Mordthat auch ſchon halb und halb ein⸗ 
geſtanden. Man fand in der Bruſttaſche ſeines Ueberrocks gerade 
1:0 Lire, den der Gräfin Visconti geraubten Betrag. Die dem Stadt⸗ 
richter Fano geraubten 8000 Lire ſcheint Schönmann durchgebracht 
u haben, denn in ſeiner Wohnung fand man keinen Heller Geld, 
ſondern nur Pfandleihſcheine und ziemlich leere Zimmer, da die 
Möbelſtücke ſämmtlich gepfändet worden waren. 

# Verbrecher als Soldaten. Man ſchreibt der „Tägl. 
Roͤſch.“ aus Porto Alegre vom 23. Nov.: Die Bevölkerung 
von Las Leopoldo, der bedeutendſten Kolonie in Rio Grande 
do Sul, befindet ſich ſeit mehreren Wochen in größter Aufregung, 
die durch ein fait unglaubliches Treiben einiger Kreaturen der 
jetzigen Regierung hervorgerufen wurde. Weil angeblich die Deut⸗ 
ſchen von Leopoldo den meiſt außer Landes befindlichen Führern 
der Oppoſition geneigt ſind, entſandte man eine ſogenannte Be⸗ 
ſatzung nach dem Städtchen; hierzu verwandte man faſt ausſchließlich 
Verbrecher, die gegen ein recht zwelfelhaftes Treugelöbniß aus den 
Gefängniſſen entlaſſen waren. Dieſe „Regierungsſoldaten“ benutz⸗ 
ten die ihnen eingeräumte Machtbefugniß dazu, um alle nur denk⸗ 
baren Unthaten auszuführen, bis am 20. Oktober offenbar eben⸗ 
falls von ihnen ein Verbrechen verübt wurde, welches einen wahren 
Aufruhr der ſonſt fo friedfertigen Koloniſten veranlaßte. In ſpäter 
Abendſtunde wurde im Gurten ihres Hauſes die 21 jährige Frau 
Anna Hänſeken, eine geborene Brandenburgerin, gräßlich verſtüm⸗ 
melt, todt aufgefunden, und ſofort wurde von Jedermann die 
Urheberſchaft des Verbrechens den „Regierungsſoldaten“ zur Laſt 

elegt. Der Gatte der Unglücklichen war auf mehrere Tage über 

and gegangen, die junge Frau blieb mit ihrer Mutter allein. 
Die örder mußten dies erfahren und deshalb der Frau im 
Dunkel des großen Gartens, der vor dem Hauſe liegt, aufgelauert 
haben. Die Beau leiſtete den Angreifern verzweifelten Wideritand; 
die Leiche zeigt die Spuren eines wilden Kampfes. Ihre Hilferufe 
konnten wegen der zerſtreuten Lage der Gehöfte nicht gehört wer⸗ 
den; nur die Mutter hörte einen Schrei, als ſie jedoch zur Stelle 
kam, war die That bereits vollbracht und die Mörder entwichen. 
Noch während der Nacht war die geſammte Bevölkerung auf den 
Beinen, aber von den Thätern entdeckte man nichts, und die 
Ortspoltzei hütete ſich, den wahren Schuldigen zu nahe zu treten. 
Nachdem am folgenden Tage der Gatte der Ermordeten zurück⸗ 
gekehrt und vor Schmerz faſt wahnſinntg geworden war, enkſandte 
die Gemeinde fünf ihrer angeſehenſten Bürger nach Porto Alegre, 
um das Geſchehene der Regierung zu melden und die ſofortige 
Abberufung der Beſatzung zu fordern, was auch noch an demſelben 
Tage auf telegraphiſchem Wege erfolgte. Eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung aber iſt bis jetzt noch nicht eingeleitet. — Ueber die Perſon 
der Ermordeten ift noch Folgendes zu erwähnen. Sie ſtammt aus 
der nördlichen ark Brandenburg, von wo fie erſt vor drei⸗ 
viertel Jahren mit ihrer Mutter nach Braſillen gekommen war. 
Ihr Gatte, welcher aus derſelben Gegend gebürtig iſt, war ſchon 
als Kind mit ſeinen Eltern ausgewandert, hatte aber vor zwel 
Jahren ſeine alte Heimath wieder beſucht, bei welcher Gelegenheit 
ex ſeine ſpätere Gattin kennen lernte und ſich mit ihr verlobte. 
Sie kam ein Jahr ſpäter mit ihrer Mutter in Sao Paulo an, wo 
ſie durch ihre Schönheit und ſtattliche Erſcheinung allgemeine Be⸗ 
wunderung erregte. 


Lokales. 


Poſen, 9. Dezember. 

p. Durch eine Dynamitpatrone verunglückt. Der Nach⸗ 
läſſigkeit bei der Behandlung der Dynamitpatronen in den Kohlen⸗ 
bergwerken iſt am Mittwoch auf dem Bahnhof in Bojanowo wieder 
ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. Als auf einer Lokomotive 
der Heizer Kohlen nachſchaufelte, flog plötzlich unter furchtbarem 
Knall die ſtarke Vorderwand des Feuerraums mit der ſchweren 
Eiſenthür auseinander und ſchleuderte den Heizer in weitem Bogen 
über den Tender in den Schnee, wo derſelbe todt liegen blieb. 
Auch der Lokomotivführer, der jedoch mehr ſeitwärts geſtanden 
hatte, war herabgeworfen aber nicht weiter ſchwer verletzt worden. 
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Es iſt fait als ein Wunder zu betrachten, daß der Keſſel der 
Maſchine nicht gleichfalls explodirt iſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bromberg, 8. Dez. Die königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
macht bekannt: Die Strecke Kohlbude⸗Carthaus der Nebenbahn 
Prauſt⸗Carthaus iſt wieder fahrbar. 


Oppeln, 8. Dez. Das hieſige Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
macht bekannt: Die Strecke Lammsdorf⸗Niederhermsdorf, Route 
Oppeln⸗Neiſſe, ift ſeit heute Mittag wieder fahrbar. 

ien, 8. Dez. Nach den übereinſtimmenden Meldun⸗ 
gen der Morgenblätter gilt die Annahme des Demiſſions⸗ 
geſuches des Miniſters Grafen Künburg als vollzogene 
Thatſache. 

Peſt, 7. Dez. Die Cholera wird als Epidemie amtlich 
für erloſchen erklärt. 

Petersburg, 8. Dez. Die hier wohnhaften deutſchen 
Staatsangehörigen hatten geſtern zu Ehren des bisherigen 
deutſchen Botſchafters v. Schweinitz ein Abſchieds⸗Diner ver⸗ 
anſtaltet, an welchem gegen 500 Perſonen theilnahmen. Der 
ſcheidende Botſchafter brachte dabei einen Trinkſpruch auf 
ſämmtliche deutſchen Bundesfürſten und Regierungen aus. 

Bern, 8. Dez. Im Nationalrath wird Gobat beantra⸗ 
gen, dahin zu wirken, daß im Kriegsfalle die Kirchen, Schul⸗ 
häuſer, Muſeen und ähnliche öffentliche Gebäude unter den 


Schutz des Rothen Kreuzes geſtellt werden, mithin als neutral 
gelten ſollen. 


Rom, 8. Dez. [Deputirtenkammer.] Bel der fort⸗ 
geſetzten Berathung des Budgets des Auswärtigen erklärte der 
Mintiter des Auswärtigen Brin. Italten und feine Verbündeten 
wären lediglich von einer Politik des Frledens beſeelt, und hätten 
die feſte und gemeinſame Abſicht, alle ihre Beſtrebungen auf die 
Verbeſſerung der Beziehungen unter allen Mächten zu richten, 
alle Mizverſtändniſſe zu zerſtreuen und alle Verſtimmungen zu 
vermeiden. Die Mächte glaubten dadurch den Frieden zu befeſtigen 
und zu ſichern. — Die Rede wurde wlederholt durch lebhaften 
Beifall unterbrochen. Das Budget wurde ſodann genehmigt. 


Paris, 8. Dez. [Deputirtenkammer.] Die heutige 
Sitzung fand unter großem Zudrange des Publikums ſtatt. Nach⸗ 
dem Miniſterpräſident Ribot die miniftertele Erklärung verleſen 
hatte, welche lebhaft applaudirt wurde, verlangte der Deputlrte 
Hubbard, den Miniſterpräſidenten über die Bedingungen zu inter⸗ 
pelltren, unter denen die Regierung bereit ſei, der Panama⸗Kom⸗ 
miſſion ihre Unterſtützung zu gewähren. Ribot forderte fofortige 
Diskuſſion, während der Deputirte Briſſon dieſelbe bis morgen 
vertagt zu ſehen wünſchte, um eine vorläufige Verſtändſgung 
zwiſchen der Kommtſſion und der Regierung herbeizuführen. Ribot 
lehnte die Vertagung ab und erklärte. das Kabinet müſſe wiſſen, 
ob es das Vertrauen der Kammer beſitze. Hierauf wurde die ſo⸗ 
fortige Diskuſſion mit großer Majorität beſchloſſen. 

Die von dem Miniſterpräſidenten Ribot verleſene miniſterielle 
Erklärung beginnt mit einer Ueberſicht über die gegenwärtige Lage 
von allgemeinen Geſichtspunkten aus und betont, daß das neue 
Kabinet nach innen wie nach außen die Politik befolgen werde, 
welche die Zuſtimmung der Kammer gefunden habe. Die Erklärung 
hebt weiter hervor, daß die Regierung den aufrichtigen Willen hege 
das Parlament und die Gerichte zu unterſtützen, um Licht in der 
Panama ⸗Angelegenheit zu verbreiten. Ebenſo jet es ihr nicht minder 
eifriger Wunſch, den Grundſätzen der Trennung der öffentlichen 
Gewalten, denen Alle zugethan jeien, treu zu bleiben. Die Fehler 
und Vergehen einzelner Perſönlichleiten dürften indeſſen nicht das 
öffentliche Leben zum Stlllſtand bringen. Die Erklärung weiſt ſo⸗ 
dann auf die Leiſtungen der Republik hin und namentlich auf das 
von der gegenwärtigen Kammer ausgeführte Werk; die Kammer 
müſſe ſtolz auf dieſes Werk ſein und möge daſſelbe weiter ver⸗ 
folgen. Die Erklärung führt alsdann aus, wie gefährlich es fet, 


Kleines Feuilleton. 


„Jay Gould. Einer der größten, wenn nicht der größte 
Geldſack der Welt, hat aufgehört, zu exiſtixren. Wenn die Berichte 
über feine Hinterlaſſenſchaſt wahr find, jo wax er in unſerer Geld⸗ 
währung nicht ein Millionen-, ſondern ein Milliardenbeſitzer. Es 
wird bebaupiet, er habe 2000 Millionen Mark hinterlaſſen. Aber 
das dürfte übertrieben ſein. Es werden wohl nur 5= bis 600 
Bean geweſen ſein. Vanderbilt war gegen ihn ein Prole⸗ 
tarier. 

An ſeinem Grabe ſchweigt die Pietät, die man ſonſt dem 
Todten gönnt. Kein Mund verſucht, fein Lob zu ſprechen; nirgends 
ein Verſuch, einen llebenswerthen Zug feines Weſens zu entdecken, 
ihm Rühmenswerthes nachzuſagen. Denn dieſer Mann trug nur 
aus Zufall die Züge eines mit lebendigem Odem erfüllten Menſchen. 
In Wahrheit war er eine kalte, todte, herzloſe Rechenmaſchine, die 
allerdings mit nie verſagender Sicherheit operirte. Mit Napoleon 
dem Erſten in deſſen Glanzzeit hatte er gemein die Unerſchrocken⸗ 

eit, die ins Unbegrenzte hinausgehende Rieſenausdehnung ſeiner 

läne, die menſchenverachtende Rückſichtsloſigkeit, die ihn über 
eichen ſeinen = fortſetzen ließ, die zwingende Gewalt, mit der 
er ſelbſt Gegner in feinen Zauberkreis bannte. Und als er auf 
der Höhe ſtand, hatte auch ſein Leben etwas innere Aehnlichkeit 
mit dem des Korſen. Inmitten ſeiner Mitbürger lebte er wie in 
der Verbannung. Er ging niemals aus, ohne daß eine Leibgarde 
von Athleten ihm voraufging und folgte. Sein Haus war von 
Privatdeteltips in feinen Dienſten förmlich umzingelt. 

Eine „Peſtbeule der menſchlichen Geſellſchaft“, nennt ihn 

während er noch unbeſtattet iſt, ein amerikantſches Blatt. 
ay Gould war ein echtes Produkt der amerikaniſchen Kultur. 
Ein barfüßiger Junge hütete er die Kühe auf einer entlegenen 
Farm in einem Neu⸗England⸗Staate. Aus dem Hubrungen wurde 
ein Burſche in einer Schmiede, dann bot ſich ihm die Gelegenheit, 
in eine Gerberei einzutreten. In einer Landkartenfabrik, in der er 
arbeitete, bot na ihm die erſte Gelegenheit, die Strecken zu über: 
blicken, welche ſeine Eiſenbahnen ſpäter durchquerten. Sprunghaft 
ng er dann in den Holzhandel über, ſchließlich hat ſich die erſte 
Feledenbelt zur Spekulation geboten und mit 23 Jahren taucht er 
um erſten Male in Newyork auf. Als er 46 Jahre alt war, galt 
fein Reichthum bereits als unberechenbar. Sein Name wirkte wie 
ein Pulverfaß in finanziellen Kreiſen. Als er, in den Anfängen 
ſeiner Karriere, eine Anzahl a eingeladen hatte, mit ihm 
emeinſam einen großen Schlag zu thun lehnten dieſe es ab und 
agten ihm ganz offen, ſie fürchteten, daß ſeine Mittel nicht aus⸗ 
—.— Er führte ſie ſtillſchweigend in ſein Gewölbe und zeigte 
ihnen 50 Millionen Dollars. Gold zu münzen war fein einziges 
egehren in der Welt. In den Dienſt dieſes einen Gedankens 
waren ſeine außergewöhnlſchen geg geh und körperlichen Kräfte 
A Ut. = lieh feine 5 ſeines er Aube 
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Herz oder ſein Gewiſſen mitſprechen zu laſſen. 


Wenn ſein Erſcheinen auf irgend einem Gebiete der Finanzen 
wie Dynamit wirkte, ſo war Gould doch dabei nie gefährdet. 
Ringsum rief er Zerſtörung hervor, er ſelbſt zog immer Nutzen 
daraus. Mit verſchwindenden Ausnahmen ging regelmäßig zu 
Grunde, wer mit ihm in geſchäftliche Verbindung gerteth. Sein 
Partner aus früheren Zeiten beging Selbſtmord. Den Mann, der 
ihn einmal durch einen gewaltigen Vorſchuß vom Bankerott gerettet 
hatte, lud er, anſcheinend aus Dankbarkeit ein, ſich an einem be⸗ 
ſonders vielverſprechenden Unternehmen zu betheiligen: der Wohl⸗ 
thäter wurde ein Bettler. Gould's Reichthümer vermehrten ſich. 
Zweimal im Leben war er gezwungen, vor „Richter Lynch“ zu 
fliehen, das erſte Mal, als die in Raſerei und Wuth verſetzten, 
durch ihn ruinirten Aktionäre der Eriebahn ſchworen, ihn hängen 
zu wollen, das zweite Mal, als ex verſucht halte, durch die unein⸗ 
geſchränkte Kontrolle, welche er über die Telegraphennetze der Union 
ausübte und durch damit zuſammenhängende Manipulationen die 
Wahl Blaines zum Präſidenten der Vereinigten Staaten zu er⸗ 
ſchwindeln — es handelte ſich um Wahlfälf bungen. Damals mußte 


er auf feiner Pacht hinausſegeln in den Ozean, und mit Mühe und T 


Noth entging er dem Schickſal, 
Stücke geriſſen zu werden. 


Zahlloſe Züge aus ſeinem Leben legen Zeugniß ab für die 
Verachtung, welche er der öffentlichen Meinung entgegenbrachte. 
Als ihm eine Deputation aus einem ländlichen Bezirke die Bitte 
vortrug, eine Eiſenbahn zu bauen, er würde damit dem Volke einen 
unſchätzbaren Dienſt erweiſen, antwortete er: „Zum Teufel mit dem 
Volke; ich baue nicht Eiſenbahnen für das Volk.“ Er kaufte ganze 
Eiſenbahnen, um ſie zu zeritören, weil ſie anderen Plänen im Wege 
ſtanden; er kaufte andere Bahnen, um = in die Höhe zu bringen — 
aber immer handelte es ſich nur um eine „finanzielle Operation.“ 
Geld in ſeine Taſchen zu thun, womöglich aus den Taſchen eines 
efürchteten Konkurrenten, war der Zweck ſeines Lebens. Die ganze 
elt erſchien ihm wie Getreide, das dem Müller übergeben wird: 
BADEN den Mühlſteinen zerrieb er, was ihm entgegengebracht 
wurde. 

Wie groß ſein Beſitzſtand bei ſeinem Tode geweſen, iſt noch 
nicht völlig bekannt d. h. der Beſitzſtand, durch welchen er einen 
. Druck auf ganze Kontinente ausübte. Etſenbahnen in 

merika und England, ganze Telegraphennetze in beiden Ländern, 
Kabelleitungen durch den atlantiſchen und indiſchen Ocean, Zeitungen 
in einer Anzahl ae Städte. Dieſes gewaltige Vermögen wird 
nun auseinanderflattern. Der ärmſte unter ſeinen Erben wird nur 
200 Millionen Mark bekommen. Und wie die Zeit weiter rollt, 
wird jedes einzelne Erbtheil ſich in immer kleinere Beſtandtheile 
verflüchtigen. Der Tod Gould's wird von Millionen wie die Be⸗ 
freiung von einem Alp empfunden, und nicht zum wenigſten glücklich 
wird die Reglecung der Vereinigten Staaten ſein, daß ſie nicht 
mehr mit der Macht zu rechnen hat, welche er darſtellte. 


Der Gipfel der . In Berlin trat jüngſt ein 
temlich gut gekleideter ann vor eines der Schaufenſter der 
uwelierfirma Friedeberg, Unter den Linden 42, erhob ſeine mit 


von den tobenden Newyorkern in 


einem Stein bewehrte rechte Hand und ... zertrümmerte die 
Spiegelſcheibe der Auslage. Sodann ging de Frebler in den 
Laden und ſtellte ſich dort dem ihm entgegentretenden Geſchäfts⸗ 
führer in aller Seelenruhe mit den Worten vor: „Mein Name 
it Ruſchke; ich habe ſoeben die Schaufenſterſcheibe zertrümmert, 
um ein Unterkommen zu erlangen.“ Angenehm berührt von dieſer 
cru urbaner Umgangsform, entgegnete darauf der Geſchäfts⸗ 
führer nicht minder höflich: „Bitte rehmen Ste Platz ich werde 
ſogleich das Nothwendige veranlaſſen. er fremde Mann folgte 
dankend dieſer Einladung, er ſetzte auf den ihm gebotenen 
Stuhl und wartete geduldig ſo lange, bis der ſofort hinzugeholte 
Schutzmann erſchten, um ihn nach der nächſtgelegenen Polizeiwache 
abzuführen. — Mit ſolcher Gemüthlichkeit dürfte eine an ſich uns 
11 855 Angelegenheit wohl ſchwerlich jemals abgewickelt 
worden ſein. 


— 


Ein Elephantenprozeßt ſteht in Breslau in Ausſicht. 
In denſelben find nicht etwa die gelehrigen Schüler des Mr. 
hompfon verwickelt, welche ſich im Cirkus Krembſer die Gunſt 
des Publikums erworben hatten, ſondern vler andere, vielleicht 
ebenſo gelehrige Dickhäuter, welche uns in einem Spezialſtäten⸗ 
theater vorgeführt werden ſollten, aber wegen des Fehlens eines 
dringend nothwendigen Elephantenſtalles nicht vor das Licht der 
Rampen treten konnten. Der Leiter der Bühne beabſichtigte näm⸗ 
lich, die Elephanten nicht im Grundſtück des Theaters ſelbſt, ſon⸗ 
dern in der Nähe unterzubringen und dieſelben allabendlich über 
die Straße nach dem Theater führen zu laſſen. Dagegen erhob 
aber die Polizei Einſpruch und der Dompteur, der mit jeinen rie⸗ 
ſigen Zöglingen bereits eingetroffen war, mußte Breslau wieder 
verlaſſen, ohne daß er hatte auftreten können. Der Schaden, den 
er dadurch erlitten, berechnet er auf 5000 Mark und will wegen 
deſſelben das betreffende Spezialltätentheater verklagen. 


* Hufeiſen aus Aluminium find in der ruſſiſchen Armee 
verſuchsweiſe eingeführt worden und ſollen gute Ergebniſſe ge⸗ 
liefert haben. Nach einer Mittheilung des Patent⸗ und techniſchen 
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz wurden zuerſt unter den 
Finnländiſchen Dragonern eine Anzahl Pferde ausgewählt und mit 
einem Aluminium- und drei gewöhnlichen eiſernen Beſchlägen ver⸗ 
ſehen; und 5 — befand ſich der Alumintum-Beichlag bei den einen 
an den Vorder⸗, bei den anderen an den Hinterhufen. Nach ſechs⸗ 
wöchentlichem Dienſte erwies ſich der Aluminlum⸗Beſchlag als der 
dauerhaftere und beſſere Schuß für den Huf. Keiner der Alumintum⸗ 
Beſchläge war zerbrochen und ſie konnten neuerdings verwendet 
werden, obwohl die Pferde zumeiſt auf hartem und ſteinigem 
Boden geritten wurden. er Aluminium⸗Beſchlag iſt zwar 
theurer als der gewöhnliche, aber andererſeits beträgt ſein Gewicht 
nur „ oder ¼ des Eiſenbeſchlas und der Matertalwerth nach 
dem Gebrauch bleibt derſelbe wie vorher. 
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Ohr Angebereien zu leihen, welche bezweckten, der 
115 en zu legen, die man vermeiden müſſe. 
te Kammer die proviſoriſchen Zwölftel be⸗ 
willige und ſich mit der Prüfung der Reform der Getränkeſteuer 
beſchäftige, ſowie mit dem franzöſiſch⸗ſchweizeriſchen Abkommen. 
Fart Schluſſe betont die Erklärung die Abſicht der Regierung, das 
arlament zu unterſtützen, um in vollem Einvernehmen 
mit dieſem ihre Aufgabe zu elnem guten Ende zu 
führen zum Heile der Republik und Frankreichs. — 
Die Erklärung wurde in der Deputirtenkammer von dem Miniſter⸗ 
präfidenten Ribvt, im Senate von dem Mintiter des Innern 
Loubet verleſen. Die auf die allgemeine Politik bezügliche Stelle 
derſelben lautet wörtlich: Die Regierung ſtellt ſich Ihnen vor mit 
dem feſten Willen, im Innern wie nach Außen bin die Politik zu 
befolgen, welche nicht aufgehört hat, die Billiaung des Parlaments 
u finden. Die Erklärung fügt hinzu, die ſchweren von der Tri⸗ 
e herab vorgebrachten Anſchuldigungen berührten nicht nur die 
verſchiedener Parlaments mitalieder, ſondern bezweckten ſogar 
Mißachtung gegen die ganze nationale Vertretung hervorzurufen. 
Die Regierung ſei davon überzen t, daß das zwiſchen der Panama⸗ Feſtſtellung 181000 M. gegen 232 400 M. nach proviſoriſcher Feſt⸗ 
Unterſuchungs⸗Kommiſſion und der Regierung beſtehende Einver⸗ ſtellung im November 1891, mithin weniger 51 400 M. 
nehmen die volle Enthüllung der Wahrheit ſichern werde. Die * 
rklärung erinnert ſodann an die von der gegenwärtigen Kammer 
bereits zum Ziel geführten Arbeiten und ſchließt: Die Republit, 
die vom Auslande werthvolle Beweiſe der Achtung und Werth⸗ 
ſchätzung erhalten Dr fordert die Kammer auf, ihr Werk mit neuer 


Paris, 9. Dez. In Parlamentskreiſen herrſcht die Mei⸗ 
nung vor, daß die politiſche Lage durch die heutige Kammer⸗ 
Sitzung nicht merklich geklärt ſei. Nachdem die Regierung der 
Panama⸗-Kommiſſion ihre Unterſtützung zugeſagt hatte, war es 
für die Kammer ſchwer, nicht entgegenzukommen. Die Regie⸗ 
rung werde morgen durch die Unterſuchungs kommiſſton ver⸗ 
nommen, der Juſtizminiſter werde aufgefordert werden, Abſichten 
in bindender Form zu äußern. Sollten die Erklärungen für 
ungenügend erachtet werden, ſo würde die Kommiſſion Bour⸗ 
geois gegenüber voraus ſichtlich das gleiche Verfahren anwenden, 
wodurch der Rücktritt Ricards herbeigeführt worden ſei. 


Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
e mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Kilogr. . 22,6, 21,60 19,80 Mark. 
Winterrübfen.. . 2180 20,80 19,80 
Breslau, 8. Dez. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht. 
Noggen 8 1000 Kilo —. . — 5 N 
Kündigungsſcheine —, p. Dez. 132,00 Gd., April-Mat133,00 Gd. 
Mai⸗Junk 135,00 Gd., Juni⸗Juli 136,00 Gd. Ha fer (p. 1000 
Kilo) p. Dez. 129,0 Br. Rüböl (p. 100 Kilo) p. > 9 — ar 
rozen 


Liter, abgelaufene Kündigungsſcheine —, p. Dez. 50er 48,80 Go., 
Dez. 70er 29.3. Gd. April⸗Mat 30,60 Gd. Zink. Ohne Umſatz. 
ie Börſenkommiſſion. 


** Leipzig, 8 Dez. [Wollbericht.] 907% . . 

„ p. Jan. 
„ p. Febr. 3,70 M., p. März 3,72 . 75 M. 
Mai 3,77%, M. p. Juni 3,77%, M., p. Juli 3,80 M., p. Auguſt 
3.82%, M., per . 3,82 ½¼ M., per Oktober 3,85 M., per 
November — M. Umſaß 75.000 Kilogramm. 


Handel und Verkehr. 


Meteorologiſche Beoba en 
en a Dezember 1808, eg 


arometer auf 0 
r. reduz. in m 


emp 
Dat um Wetter. t. Celſ 


m) WI nd. 
Energie wieder aufzunehmen, dadurch allen ihr gelegten Schlingen] kauft. Eigner find jetzt mehr zu Konzeſſinnen geneigt als es bis⸗ Stunde.] 66 m Seehöhe. Grab 
entgegenzuwirken und ſo einen 5 Einflub auf das Land her der Fall war. Der Umſatz von ca. 500 Ballen am letzten] F. Nachm. 7520 % tar Tr 17 
auszuüben. „Seien wir ſtreng gegen die begangenen Fehler, aber | Sonntag beitand aus Markthopfen in der Preislage von 116-130 | 8. Abends 9 753,0 SW ſtark bedeckt 95 — 20 
richten wir unſere Blicke nicht zu lange auf Kleinigkeiten und Mark je nach Qualität, 35 Ballen diverſer Abſtammung zu 100 9. Morgs. 7 753.8 W leicht bedeckt + 01 


ichreiten wir weiter vorwärts.“ Die Erklärung wurde ſehr bei⸗ 
fällig aufgenommen. 
aris, 8. Dez. Die Deputirtenkammer nahm zu der Inter⸗ 
vellation Hubbard über die . — unter denen die Regie⸗ 
rung bereit ſei, der Panama⸗Kommiſſton ihre Unterſtützung zu ge⸗ 
Bauen, mit 306 gegen, 104 2 eine das Vertrauen zu dem 
abinet ausdrückende Tagesordnung an. 
aris, 8. Dez. Der Miniſterratb ſetzte den Wortlaut der 
Erklärung feſt, Wale heute in der Deputirtenkammer von Ribot 
und im Senate von Loubet verleſen werden wird. Die Erklärung 
beſchäſtigt ſich fait ausſchließlich mit der gegenwärtigen Lage, 
welche die Kriſe berbeiführte und berührt andere Fragen nur oben⸗ 
hin. Das Kabinet in alsdann ſeine Abſicht, mit allen ihm] b 
zu Gebote ſtehenden Mitteln die Kammer zu unterſtützen, um 
über die Thatſachen, welche mit der Panama⸗Angelegenheit zu: 
ſammenhängen, Licht zu verbreiten. Ueber Einzelheiten betreffs 
der Maßnahmen, welche das Kabinet für alle Eventualitäten er⸗ 
greifen werde, verbreitet ſich die Erklärung nicht. Doch wird 
die grundſätzliche Trennung der ausführenden, geſetzgeberiſchen und 
richterlichen Gewalten entſchieden betont und ſchließlich angezeigt, 
daß die neue Regierung nicht aus den ihr durch das Geſetz ange⸗ 
wieſenen Grenzen heraustreten werde. 5 
aris, 8. Dez. Die Monarchiſten werden am nächſten 
Montag in dem Wagram⸗Saale unter dem Vorſitz Kellers ein 
großes Meeting abhalten, in welchem gegen die Enthüllungen 
in der Panama Angelegenheit Proteſt erhoben werden ſoll. 
Brüſſel, 8. Dez. [Repräſentantenkammer.] Der 
progreſſiſtiſche Deputirte von Lüttich, Hanſſens, richtete an die Re⸗ 


Polen zu 140 M., Elſäſſern zu 115 und 124 M., Hallertauern zu 
125—131 M. und zehn Ballen Wollnzacher zu 133 M. Am Mon⸗ 


) Vormittags Schnee.) Gegen Abend ſchwacher Schnee. 
Am 8. Dez. Wärme⸗Maxtmum — 0,6° Celſ. 
Am 8. Wärme⸗Minimum — 80° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 8. Dez. Morgens 0,02 Meter 
sg „ 8 = Mittags 0,04 z 
. = 9 = Morgens 0,08 = 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 


Nonds⸗fturße. 

Breslau 8. Dezember. (Schlußkurſe.) Befeſtigt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 85,85, 3 ¼ proz. L.⸗Pfanbbr. 97,95, 
Konſol. Türken 21,55, Türk. Looſe 91,00, 4proz. ung. Goldrente 
95,90, Bresl. Diskontobank 96,50, Breslauer Wechslerban: 96,50, 
een ae 8 3 ‚un Donnersmarckhütte 
M. do. tertia 105-112 M. Gebirgsbopfen 129-136 M., Spalt t . . een 
nächſte Umgebung 162—170 M., Spalter Land ſchwere Lage 155 bis Dperichlei. BortiandsRemeit 69,00, Schleſ. Cement 113,5), Oppeln. 
165 M., ur Land leichte Lage 145—155 M., Aiſchgründer Zement 85.00, l. D. Zement 11350, Kram. 124,25 Schlef 
5 1 > > r ä 1 ee Laurahßtte 95,90, 1 saane Oelfabr. 92 50, 

> 5— A = elgut, ch. V © 59,55, Rufi. | 2 0 
148—155 M., Mainburg prima 140-150 M., Württemberger e e n 
M., 8. Dez. Schlußturſe). Beſſer. ˖ 


prima 135—140 M., do. ſekunda 125—130 M., do. tertia 110—115 Frankfurt a. M., 
Lond. Wechſel 20,35, Aproz. Reichsanleihe 107,00, ſterr. Silber⸗ 


Poſten Württemberger 130—135 M. Zum heutigen 
brachte das Land gar keine Zufuhr und herrſcht in den 
Frühſtunden ruhiges Geſchäft wie ſeither. — arkthopfen 
prima 123,00 bis 128,00 Mark, do. ſekunda 115,00 bis 120,00 


M., Badiſche ſekundg 110—120 M., Elſäſſer prima 127132 M., 
do. mittel 112—118 M., Altmärker 105—110 M., Poſener Prima 
140 —145 M. (Hopfen⸗Kur.) 


3 860er Looſe 126,10, Aproz ung. Goldrente 95,70, Italiener 92.40, 
ierung eine Interpellation wegen der Unterdrückung der in Paris, 8. Dez. Bankaus weis. 6 3. Ori ntfi, 40, 
Filleur vorgekommenen Unruhen. Der Miniſter des Innern De) Baarvorrath in Gold . 1692320000 Zun. 6234 000 Fres. fond. Türkel 21,70 doro ict. Ant. 8080 e Ant 2170 
Burlet vertheidigte das von den dortigen Behörden und der Gen⸗ do. in Silber . 1 275 965 000 Abn. 2206000 „ Fproz. erb. Rente 76 öproz. amor“ Rumänfer 96,90 Sproz. 
darmerie beobachtete Verhalten. Der Deputtrie Woeſte brachte] Portef der Hauptb. und 5 tonfol. Mexik. 76 50, Böhm. Weſtbahn 291,00, Böhm Norbb 153% 
hierauf eine Tagesordnung ein, worin dem Vertrauen der Kammer der Filinlen . 91 003 000 Abn. 55841000 „ Franzoſen —, Gallzter 183, Gotthardbahn 15650, Lon barden 
zur Regierung Ausdruck gegeben wird. Neujeun, gemäßigt⸗libe⸗ Notenumlauf .. . 3238978000 Abn. 32408000 „ 80 ¼, Jüdeck⸗Büchen 139,30, Nordweſtbahn 178¼, Kreditaftien 263,00 
raler Deputirter von Lüttich, erklä daß ex das Verhalten der gut Rechn d Priv. 391 553 000 Zun. 2827500 „ | Darmitäbter 130,00, Mitteld. Kredit 96.00, Reichsb. 149,70, Di: i.a 
Regterung En (Lärm auf der äußerſten Linken)“ Die u-| Guthaben des Staats⸗ & i Komrtandit 176,00, Dresdner Bank 137,89, Bartier Wechſel 80,916 
tirten der äußerſten liberalen Linken legten gegen die Aeußerungen ſchatzes . 297 762 000 Abn. 52126000 „Wiener Wechſel 169,20, ſerbiſche Tabaksrente 75,90, Bochum Wu 
Neujeans Verwahrung ein. Die von Woeſte beantragte Tages⸗ Geſammt⸗Vorſchüſſe 2% 315 535 000 Bun. 3690000 „ ſtahl 113,10, Dortmund. Union 50,60, Harpener Berawert 126 20 
ordnung wurde darauf mit 81 Stimmen angenommen; 17 Depu⸗ Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ Piber 154 80, 4proz. Spanier 64,20 Malter 110.30 5 
Urte enthielten ſich der Abſtimmung. erna TE 8519000 Zum. 408 000 bir $ takt 5 

Brüſſel, 8. Dez. [Münz⸗ Konferenz] Der ruſſiſche Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 91.64. 176,30, Berliner Handelsgeſellſchaft —. 


London, 8. Dez. Bankaus weis. 
Totalreſerte . . . 15652000 Bun. 159 000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf .. . 25491000 Abn. 372 000 
Baarvorrat -. » . 224 693 000 Abn. 213 000 
Portefeuille. . . 33 373 000 Zun. 117000 
Guthaben der Privaten 28 767 000 Bun. 74 000 

do. des Staats. 4 652 000 Abn. 54000 


Delegirte Raffalowitſch erklärte, er glaube nicht, daß bei der gegen⸗ 
wärigen Lage der internationalen Angelegenheiten über die Feſt⸗ 
ſetzung eines Werthverhältniſſes zwiſchen Gold und Silber eine 
Verſtändigung möglich jet. 8 

Luxemburg, 8. Dez In der heutigen Sitzung der Kammer 
erklärte der Finanzminifter, daß die Konvertirung der Aprozent. 
Staatsanleihen von 1859 und 1863 in eine 3½prozentige gegen: 
wärtig dem Staatsrathe unterbreitet ſei. Die durch die Konver⸗ 
ſion zu erzielenden Erſparniſſe, welche ſich bei einer innerhalb 
55 Jahren ſtattfindenden Amortiſirung der Anleihen auf 230 000 
Fres. Heilen würden, ſeien zur Aufbeſſerung der Beamtengehälter 
beſtimmt. 8 

udon, 8. Dez. Dem „Reuter 'ſchen Bureau“ wird 
aus Buenos⸗Ayres von heute gemeldet: Der Kammeraus⸗ 
ſchuß hat in der Kammer einen Budgetvoranſchlag eingebracht, 
welcher die Einnahmen auf 19 Millionen Dollars Papier 
und 25% Millionen Dollars Gold und die Ausgaben auf 
51 Millionen Dollars Papier und 13 Millionen Dollars 
Gold veranſchlagt. In den Ausgaben ſind die Koſten für 
Verzinſung und Tilgung der Morgan- und Funding⸗Bonds 
mit einbegriffen. Gerüchte über eine bevorſtehende Kabinets⸗ 
kriſis find im Umlauf. — Die Kammer der Provinz Laplata 
hat ein vierjähriges Moratorium für die Hypothekenbank ge⸗ 
nehmigt. Die Stimmung im Senate iſt dieſer Maßregel 
günſtig. 

London, 8. Dez. Der „Times“ zufolge hätten chineſiſche Be⸗ 
amte in Kaſchgar erklärt, die Sicherung Chinas erheiſche die Beſitz⸗ 
ergreifung des Pamir und Alichurs. 

Daſſelbe Blatt meldet, Portal werde auf ſeiner Reiſe nach 
4 —.— von 500 Soldaten des Sultans von Zanzibar begleitet 
werden. 

Die „Times“ veröffentlicht ein on aus Konſtantinopel, - 
wonach Verſtärkungen nach Hedſchas geſandt würden; die Pforte 
— im Intereſſe der Ruhe den Gouverneur von Hedſchas zurück⸗ 

erufen. 

Waſhington, 7. Dez. Hill (Newyork) brachte im Senate 
einen Geſetzentwurf ein, betreffend die Abſchaffung der Sherman⸗ 
Akte über den Silberankauf. 


= 


un u u un un 
u Mn MuM M* 


* 


Ruſſen 80,40. 

Prinatdtskont 2½% Proz 

London, 8. Dez. (Schlußkurſe. Feſt. 

Engl. 2%, proz. Conſols 97. , Preuß. aproz. Conſols 1 700 
dee 5 proz. Rente 93,½, Lombarden 8½ 4pro4. 1859 disflen 

Serte) 98 ½, konp. Türken 21¼, öſterr. Silber c. 8200 ötterr. 
Goldrente 97, 4proz. ungar. Goldrente 95, ¼ Aprozen: Spanier 
64¾ „ 6½ proz. Egypter 938, 4proz. unific. Egypter 98% 40 
gar. Egypter — 4 proz. Tribut⸗Anl. 96, Zproz. Mexikaner 77%, 
Ottomanbank 13¾, Suezaftien —, Canada Wackfic 92 ¼, De Brers 
neue 17°/,, Platzdiskont 2 

sburg, 8. Dez. Wechſel auf London 100,80, Nuſſ. II. 


E 


Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 48 gegen 


London, 6 Dez [Hopfenberiht von X ıngftaff, 
Ehrenberg u. Pollak.] Der Markt tft ruhig wie gewöbulſch a 
dieſer Jahreszeit, aber die Nachfrage iſt genügend, um Preiſe 
mäßig teit zu halten, in Anbetracht, daß die Vorräthe fo klein wer⸗ 
den. Wenn jedoch Schwache Eigner den Verkauf forciren, fo müſſen 
fie niedrigere Preiſe annehmen. Brauchbare Mittel⸗Qualitäten 
engliſcher find am metſten in Nachfrage und ſelbe gehen von Kitr. 
6 bis Lite. 6 1 ſh. ab. Die Nachfrage für Kallforniſche hält an, 
aber Newvorker Staat⸗Hopſen find vernachläſſigt. Der Import 
während voriger Woche betrug 31 Ballen von Pale 15 Ballen 
von Amſterdam, 366 Ballen von Vliſſingen, 4 Ballen von Rotter⸗ 
dam, 269 Ballen von Newyork, 148 Ballen von Baltimore. 


EN Marktberichte. 


Berlin, 8. Dez. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 
Zen der Kaufmannſchaft koſtete en 1 75 loko 5 Faß frei 


3 Unverſteuert mit 50 M. Verbrauchsabgabe: am 2. Dez. 


andel 285, Petersburger Diskonto⸗Bank 485, Warſchauer Dis⸗ 


freditpfandbriefe 159, Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 257,00, Ruſſ. Südweſt⸗ 
bahn⸗Akten 115. 

Buenos⸗Ayres, 7. Dez. Goldagio 184,50. 

Rio de Janeiro, 7. Dez. Wechſel auf London 13/ „ 


keine Börſe. 


Baſis middl., nichts unter low middL, auf Terminlieferung 
p. Dez. 49 ¾ Pf. per Jan. 50 Pf., p. Febr. 50 ¼ Pf., p. März 50% 


Pf., p. April 50%, Bi, per Mat 50%, Pf 


Weizen 136—144 M.,, feinſter über Notiz. Roggen 110—117 
N. ſeinſter über Notiz. Gerſte nach Qualität 120 —126 M — 
Brau⸗ 180 % M. Erbſen, Futter⸗ 120 133 M. Koch⸗ 


0 Wolle. Umſatz 60 Ballen. 
erbſen 148 100 M. - Hafer 135-142 M. — So'ritus 70er 


Speck. Ruhig. Nov.⸗Abladung 46, Dez.⸗Januar⸗Abladung 
ſhort clear middl. 44, long clear middl 43. 

Bremen, 8. Dez (Kurſe des Effetten⸗ und Matler⸗Vereins 
5proz. Lorob. Wallkämmeret⸗ und Kammgarn Spinnerei⸗Aktien 


Nom, 9. Dez. [Kammer.] Der Miniſter Brin hob 
bezüglich der Anweſenheit nur eines deutſchen Kriegsſchiffes 


bei der Columbusfeier in Genua hervor, daß Frankreich die Jeſtſetzungen nering. Ware 150 Br., öproz. Nordd. Llopd⸗Aktten 93¼ Gd. 

Feier benutzt habe, um den König von Italien in Erwiderung] der ſcädtiſchen Diarkt- u »amburg, 8. Dez „Kaffee. (Nachmittagshericht.) Good ave⸗ 
der dem Präſidenten der Republik in Toulon von der italie-| Rotirungs-Kommifion. ; a 7% Fest Dezbr. 77%, per März 76½½, per Mal 75, per 
niſchen Marine dargebrachten Huldigung zu begrüßen. Die) Weizen, weiber Hamburg, Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Niüben- 


rg, 8. De 
Ankunft eines franzöſiſchen Geſchwaders in Genua hatte daher Rohzucker . Produkt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 


an Bord Hamburg per Dezbr. 1387 ½, per Januar 13,97%, 
ver März 14,20, per Wat 14,37 ½. Feſt. ö 

Hamburg, 3. Dez. Getretdemarkt. Weizen lolo ruhig, 
15 — 14 50 113 50 12 50 Solſteinſcher 14% neuer 152—156. — Roggen loko ruhig, mecklenb. 


Weizen, gelber pro 14 70 
Roggen 100 
Gerſte 14 40 
Naſer Kilo J 12 90 
Erbſen 16 50 


die Regierungen nach vorherigem Einverſtändniß die Entſendung 
egsſchiffe geregelt. 


Peter 2 
Orientanl. 102,7/,, do. III. Orientanl. 105,00, do. Bank für ausw. er 
onto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank 457, Ruſſ. 4½ proz. Boden: Br 


Broduften-Kurie. 2 
Köln, 8. Dez. Des katholiſchen Jeiertages wegen heute 


loto neuer 131135, ruf. loko ruhig, tranſito 112—114. Hafer] 4½, Scinde good fair —, do. good 3½¼8,, Bengal good fair 3'ne | Umſatz und um 10 Pf. höher bezahlt. Rüböl bei ſtill = 
ruhig. Gerſte ruhig. Rübe (unverz.) ſtill, lofo 52. — Spiritus do. good 3, do. fine 4½, Madras, Tinnivelly, fatr 4½, do. do. ſchäft behauptet. B line wurden die 1 5 7 5 
p. Jan. Febr. good fair 4/8, do. do. good 5, do. Weſtern fair 3/8, do. d 


foto feſter, 5b. Dez. 22%, Br. p. De Jan. 22 


April⸗Mai 22½ 3 


o. dauernd zu um 50 Pf. höheren Preiſen aus dem Markt ge⸗ 
fiee | Zood fair 3½, do. do. good 4½, Peru rough fair —, do. do. good nommen. Für Termine zeigte ſich- heute zu den erhöhten Preiſen 


Standard, white fair 6515, do. do. good 6, do. moder. rough fair 5 ¼, do. do. do. mehr Verkaufsluſt, doch zogen die Preiſe unter Schwankungen um 


Umſatz — Sir 
loko 5.35 Br. ve. Dez. 5,25 Be 


good far 5 ½, do. do. do. zood 5 ¼6, do. ſmooth fair 5¼, do. do ca. 30 Pf. an. J 


Katholiſchen Feiertages wegen heute kein Ge⸗ good fair 5°/,.- Welzen (mit Fusſchiuß von Kauhmetzen per 000 Fügt. 


Glasgow, 8 Dez Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers Loto fait unverändert. Termine höher. Setündigt 100 Tonnen. 


Weizen ruhig.] warrants 41 ſh. 10 d. FKündtaunsenrete 153 . Aste 145158 M. nad, Jualität Liefer 


Paris, 8. Dez Getreidemarkt. 
p. Dezember 21.30, p. 
v. März⸗Juni 22,30. — 0 
März⸗Juni 14,40. 
„10, ser Jan.⸗April 48,40, p. 
att, v. Dez. 57,00, p. Jan. 57,50, p. Jan.⸗April 58,25, . März. 
Juni 59,00. — Sorritus behaupt., ger Dezbr. 46,50, 
— per Jan.⸗April 46,75, 
t 


nuar⸗April 21,9, 
9. Dezbr. 13.50, ver 
ver Dez. 48,10, 
März⸗Juni 49,10. 


Januar 2150, p 
— Mehl ruhig, 


Mai ⸗Auguſt 46,75. — Wetter: 


Paris, 8. Dez Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loko 
Weitzer Zucker feſt, er. 3, per 100 Kilogramm per 
Dezbr. 40,12¼½, p. Jan. 40,37% per Jan.⸗April 40,75, p. März⸗ 
Juni 41.37 


Telegr. der Hamb. 
wyork ſchloß mit 25 
Mio 10 000 Sack, Santos 18 000 Sack, 
Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co.), Koffee, good average Santos, p. Dez. 101,25, p. März 
er Mai 94,50. Behauptet. 
mſterdam 8. Dez Bancazinn 55 
Java⸗Kaffee goodordinary 56 ½. 

Dez. Getreidemarkt. 


Havre, 8. De irma Peimann Ziegler 


ezettes für geſtern. 
Havre, 8. Dez. 


Weizen per März 


etroleummarkt. (Schlußbericht.) Naf⸗ 
5 \ — 1275 Br., p. 


(Telegr. der Herren Wilkens und 
per Jan. 4,50, per 


Weizen behauptet. 


173. Roggen p. März 150, 
Antwerpen, 8. Dez. 
fmirtes Type weiß lolo 12 bez. u. Br. 
Jan. 13”, Br., per Jan.⸗März 13 ¼ Br. 
Antwerpen, 8. Dez. 
La Plata⸗Zug, 
Juni 4,60, per Sept. 4,70 Käufer. 
A en, 8. Getreidemarkt. 
Roggen unbelebt. Hafer feſt. Gerite ſchwach. 
ondon, 8. Dez. An der Küfte 5 Wetzenladungen angeboten. 


roſt. 
5 8. Dez. Chili⸗Kupfer 47¼, per 3 Monat 47¼ 
London, 8. Dez. 96 pCt. Javazucker loko 16% ruhig, 


Baumwolle (Anfangsberich 
maß licher Umſatz 8 %% B. Feſter. Tagestmport 8000 
Liv I, 8. Dez., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle, 
Umſatz 8 000 Ball., davon für Spekulation und Export 1000 Ball. 
Amerikaner und Braſilianer ½ theurer. 
Middl amerttan. Licferungen: 
r.⸗März 5% d 
ſt⸗Sept. 5, Käuferpreis. 
Liverpool, 8. Dez., Nachm. 4 Uhr 10 Min. 
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 


Rohzucker loko 13”, ruhig. 
Liverpool, 8. Dez. 


Dezbr.⸗Jan. 5, Verkäuferpreis, 
April⸗Mat 5¼ do., Junt⸗Juli 5 do., 


Baumwolle. 


(Offizielle Notirungen.) Amerikaner 
Amerikaner middling 
do. good fair 5%½, 
„ Maceio fatr 


Voiperpool 8. Dezbr. 
od ordinary 4, do. low middlin 
middling fair 5˙ 1, Pernam fair 
do. good fair 5¼, Bahia fair — 
aranham fair 5¾, Egyptian brown fair 5/1, do. d. good 
do. do. good 57½, do. do. white fair 5, do. do. good 
%, do. do. good 5 
ollerah fair 3%,, do. good fair 4, Dh 
4%, Oomra fair 3¼, do. good fair 4¼, do. good 4%, do. fis 


Ceara fair 5%, 


do. fine 5¼, 
4, do. fine 


Dr re ouer sg Lira Mascıt Easete 80 Pr. 
FFF 2 Guiden e w. 4 M. eee ouer 1. Lira B 4 0 


Bank-Diskonto wechser 1.8. Do, "x 377, 432,10 bb. 


Dess. Präm.-A.| 3½ 


169,30 bz Mein. 70uld-L. 
„ 3w. 200,80 be JOldenb. Loose) 3 
8 T. 201,25 be | era 


knoten u. Coupons 


Bold-Dollars u... 25G Chines. Anl. 


Franz. Not. er 
Oestr. Noten br 
f Noten 100 fl... 201 


Nuss. 
Devische Fonds Bb 


2 
e 


Fr 


WOZ 13 IS "Pd 
= 


e l s nie 


- Ks 


Seam. 1882 3 
Hmb, Sts. Bent.“ 3½ 


Newyork, 7. Dez Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ rungsqualität 150 M gelber märk. 151 ab Bahn bez., pe l 
Dork 9%, do. New⸗Orleans 9, — Raff. Petroleum Standard Monat 152 75—153,75—153,50 bez., per Dez. = Jan. a 5 alle 
white in New⸗Mork 5,60, do. Standard white in Philadeiphia | Mai 155,75—-155 bez., ver Mai⸗Juni — per Junt⸗Jull —. 

5.55 Gd. Rohes Petroleum in New⸗York 5,35, do. Pipeline Roggen per 0 Kiiogr vod etwas feſter. Lermine höher. 
Certifikates, pr. Januar 53%. Stetig. Schmalz loko 10,00, do Rohe c ündigt 50 onnen Kündlaungspreis 1355 . wuro 125 bis 
u. Brothers 10,50. Zucker (Fair refining Mus covad.) 21. Mais 136 Di. nach Qualität. LNieterenzsg ana 132 inländiſcher 
(New) p. Dezbr. 50,00, p. Jan. 50%, 5. Mat 52”, Rother Winter⸗ auter 132.5 M., klammer 127 M., abgel. Anmeldung vom 30. Nod. c. 
weißen foto 78. Kaffee Nio Nr 7,17. Mehl (Spring ciears) 134½ verk., per dieſen Monat 35,75 —135,25 bez., per Dez.⸗Jan. 
3,10. Getreldefracht 1. Kupfer 12,25. Rotber Weizen per —, per Jan⸗Febr. 1893 —, er März⸗April —, per Abprii⸗Mai 
pr. Dezür. 76%, per Jan. 778, per Mat 82',. Kaffee r. 7|136,75—136,5—137,25—136,5 bez., per Mai- Jun 137,5 —137,75 
b arb. p. Jan. 16,00, p. März 15,65 bis 137,5 bez., Juni⸗Juli 138,5 — 138,75 138,5 bez. 

Newyork, 8 Dez. (Aafangskurſe.) Petroleum Bine line cer⸗ Gerſte er nm Bicgr Wenig Kaufluſt. Große und kleine 
tififates per Jan. —. Weizen ver Mat 82%. 140 bis 168. Futtergerſte 20 —140 M. nach Quautät. 

Chicago, 7. Dez. Weizen per Dezbr. 71, per Mai 78 ½, Hafer per 1000 Keſlogr. Loko feſter. Termine: höher. 
Mais per Dezember 41. Speck ſhort clear 8,50. Pork per Gekündigt 50 anen Kn aungspreie 1425 . Loto 138 bis 
Januar 15,67 ½. 60 Eh A nn ea er 140 1 und 

Su TE preußiſcher mitte guter — bez., feiner 1 
0 Newyork, 8. Dezbr. Weizen p. Dez. 77 C., 5. Jan. 150 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 140 144 bez., feiner 145 Pi 
709.0, 150 bez. e dieſen Monat 142,5 bez, per Dez. Januar —, per 
Berlin, 9. Dez. Wetter: Regen. April. Mai 140. 140,25 — 140 bez., per Mai⸗Juni 141—141,5— 141,25 


Berlin, 8. gg Die Heutige gar wieder in aße ede 50 Kilogramm, Toto feſt. Termine wenig ver⸗ 
ſchwacher Haltung und mit zum Theil etwas niedrigeren Kurſen Ente ni 55 die Fe Mode 115 2 er Bob. 121 bie 
auf ſpekulatvom Gebiet, Die von den fremden Wörjenplägen Jan —, per April. Ma 112112511228 9R bees per Dez. 
vorliegenden Tendenzmeldungen boten beiondere geſchäftliche An⸗ Erben p. 1000 Kitogr Kochwaa 160 205 9 
regung nicht dar. — Hier entwickelte ſich denn auch das Geſchäft Hochfeine Bittorla bis a — 3 5 1 1 Qual. 
1 en 8 8 6 l ut e d Analität „ Futter waar Ve. nach 
etwas belangreichere üſſe für ſich. Im Verlaufe des Ver⸗ 6 10 
kehrs trat in Folge von Deckungskäuſen eine mäßige Befeſtigung BR u a Et if re ine Sack. 
der Haltung hervor, doch erschien der Schluß aufs neue abe pſeſen eon 17,70 bez, per Dez Jan Sigungöpreiß — 55 per 
aa — Der Kapitalsmartt 5 te mäßige ſeſte Haltung für per Febr.⸗März —, per April Mat 18 bez ve Bun ebr. 1893 
eimiſche jolide Anlagen! Deutſche Reichs⸗ und Preußſſche konſol.. 5 per 0 Kllogr. mit das Beh 1 Ge un 18,10 bes. 
Anleihen lagen ſchwach und dee aproz Reichsanleihe feiter. — Kündigungspreis 506 M. Lole mit 805 opt Geründigt 200 Bır. 

remde, feſten Zins tragende Papiere waren ziemlich behauptet; dieſen 9 riet mit Faß —, ohne Faß —, per 

2 1505 aufe Node An AR . Bann 
nung befeſtigt. Ru e Noten mäßig wankend, exikaner 5 - = & 
Ir, 5 Der Beipatbistont 7 e note = deen Wan 0 Br inc Kilo drutta nel Sor 

uf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterre e Kreditaktien en 0 ar 
Ae beer teilten NE, aber meitebin bei webt and Yanbel ftärte p. 00 Kilo brutto incl. Sack per dieſen Monat 990 bez. 
etwas beſſer. Oeſterreichiſche Bahnen wenig verändert und ruhig, 5 
Eibetbalbahn abgeschwächt Gottharbbaßn und Schweizerische dieſe een 0 50 M. ahralcsabgabe p. 100 Str a 1m 
e llhener BTOE iz.) OPEN "a6 Trails Betündigt —,-" "ine 

: auptet, Lübeck⸗Büchener £ a — m one Faß KR 2 0 . 
ap beiler, a e n Name 5 898 19 ber digungspreis e ohne Faß 52,0 bez. . 

e ſpekulativen Deviſen na wächerer Eröffnung befeftigt, aber z RENT, : alles erän 2 
nur in Diskonto Kommandit und Berliner Handels⸗Geſellſchaſts⸗ nn bur u? Jen ne e = oh 
Antheilen lebhafter. — Induſtriepapiere zumeiſt wenig verändert Sp Er 4 mit 50 M Obne 8 17 55 * 
und ruhig; Montanwerthe konnten nach ſchwächerem Beginn Spiritus mit 70 M. Becdrauchsad rn Höher bezahl 
durchſchnittlich etwas anziehen, namentlich Aktien des Bochumer kündigt 20 000 re . 2 per, lt 875 

Vite rx. tüdigung spr Sul mit Fa 


Gußſtahlvereins ſteigend und belebt. 2 7 M. N 
odukten - Vörſe. per dieſe Monat und per Derbr. Jan. 31,6-31,9—-318 > 


- bez., per Jan.⸗FJebr. 1893 —, per Upr!' er Nucu⸗ M. 
Berlin, 8. Dezember. An der heutigen Getretdebörſe war 39•1 3 5 2 88 bez. ver Wal een 88 N bc er 

Weizen bei etwas beſſeren Umfägen reichlich? M. höher. In] Juni⸗Julf —, per Juli⸗Auguſt 34.3 34,5 bez., per Auguſt⸗ Sept. 

Roggen war das Geſchäft e enfalls ziemlich lebhaft; namentlich 34,7 —35 bez. ‚ 

wurden Deckungen vorgenommen, jo daß die Preiſe bis um 1½ M. Weizenmehl Nr. 0 22-2) bez, Nr. 9 19.751700 Se 

anzogen, ſpäter trat eine leichte Abſchwächung ein. Effektive Feine Matten über Notz bezahl! 

Waare iſt ausreichend am Markt, und die Zufuhren fanden nur Noggen mehl Nr. 0 u. 1 17,75 17.00 bes. , feine Marken 

zu eiwas unter Terminpreis Unterkunft. Hafer war etwas be⸗ Nr bu 1 18,75 17,75 bez. Ne u 1,5 at. näher als Nr. 0 n. 

lebter bei um 1 M. höheren Preiſen. Roggenmehl in bejferem |i nr 0 Sttogr. de. bit, Sack 


ver Jan. 


per Jan⸗ 


| 


üben: 
t.) Muth 
B 


Schw Hyp.-Pf. 2½ 102,40 he Wrsch.-Teres.| 5 4101,10 &. gRchb Gold-Prior.|5 | Pr. Typ. -B. l. (rz. 120)]44 | Buuges.Humb...| 6 1130,50 G. 
Serb.Gid-Prav.| 5 | 82,25 b Alwrsch.-Wien..| 474 üdöst- 8. (Lb.) 3 | 64,20 be do. do. VI. (r2.1410)5 Mosbit urumenn 8 129,60 8 
do. Rente.. 5 276,00 r fWeichseibahn| — do. Obligation. 5 104,50 bzB. do. div. Ser. rz. 100) 3% 83,80 G 

do. neue 85 5 76,20 026 KAmst.-Hotterd. 2 J do. Gold-Prior.) 4 | 96,25 G. do. do. (rz.100) 0 x 

Stockh.Pt.85..| ½ 1102,25 & Agoithardbahn 6 |156,00 be |Baltische gar....|5 | 96,25 & P. Hyp.-Vers.-Cert. 43 9 4144,00 b d. 
do. St.-Anl. 80 4 ä ſtol.Mittelm. . 54, 10325 G Seek Gees, 3.4 2 a * do. 4 102,00 be GfBeri. Lagerhof....| 0 79.25 bz 

Span. Schuld., 4 | 64,00 G ıtal.Werid.-Bah| 74/5 127,20 be r. Buss. Eis. ge. n 5 7 A| 95,80 bro do. do. St.-Pr| 3 113,50 8. 
e, Löttich-Lmb..... 0,6 | 24,60 beGfivang.-Dombr. | 2½ 99,50 6 hrens Br., Mot. O | 47,50 8 

Fd. Stert ov. 1 ux. Pr. Henri] 2,3 | 65,10 beG IKoziow-Wor. g. 4 90,50 6 do. (rz. 100/35 94,80 &. fert. Book-Br.....! 0 43,50 br G. 
do. do. B. 4 Bohweiz.Centr 2 115,30 br do. 1889. 4 90.75 d. Stettin. Nat. Hyp. Cr. 5 Schulthaiss-B — 16 222.50 be 

do. do. C. |1 | 21,956 do. Nordost| 5 1106,20 b Ju 4 r do. do. (rz. 1100 4194,50 B. — 4.80 
do. Consol. 90 4 d Uni ia 3 67,90 be & Sei. 48g 8 erg do. do. (rz. 140% 10,50 C. Deutsche Asph...) 4 35.50 ar 
do.Zoll-Oblig| 5 | ; n dh ? 307/80 b 4 [ 40. 22. (rz.100)l4 |400,75.@_HOynamit Fest , 136/00 ma 

Trk,400Frc.-L| — | 91,10 G stsichllan. 3% | 62,75 be N | 1985 * Erdmannsd. Sp...) 6 90,0 . 

0. Eg Trib- An / Deere eee raust. Zuckor.. 0 | 9618 & 

8 12 *. 0sco-Jarosiaw 5 5 8 

Ung. Gid-Rent. 4 | 95,90 6. 8 ne 8 lauz. Zucker. 12 8,00 

60. le, . A. 2, 183,90 fa. | Eisenb.-Stamm-Priorität. FETTE Summı Hardurg. 05 d. 

r r 1404,00 G | do.Handelsges.| 744 132.502 I, "en min 20 1258,00 be 

Gone 28675 &  Müresi-Warsch.| 4% 48,00 ne jOrel-Grissyconv| 4 | 90,60 % Ä do.Maklerver..110 129,00 02 0. Sc! 9 9 1128256 

08e. rg = — > In I Tin e 2 * 8 wın 5. 

e e e 0 eee 102500 ere bog ag feen . upon. wee r,, | 38,80 f 

F Rjaschk-Moroz.g| 5 400,30 de 8. faresi. Disc.-Bk... % | 95,80 e année em. 4 107,00 4 
Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz 4 103,75 be fiybinsi"Bolog. .. 5 8 875 Wo an ri nen 2 448,80; 

— “ Iszatmar-Nag. |6 | 84,75 br Schul- Han. gar. Danz. Privatban A 0 Zucker 80718. 
achen-Mastr. 3½ 66,90 & fDortm.-Gron...| 4¼ 1143,10 bz jSüdwestb. Ca 4 | 92,80 G armstädter Bk.| 8% 1129,90 be 8 er 2 au G 
Itenbg.-Zeitz 10,1 202,00 bzG. IMarienbMlawk, 5 1405,90 be ATranskaukas.g..3 | 79,20 b. do. do. Zettel 4% eg 1225 12 6. 

Crefelder . — 62,25 bz echib. Südb. O0 46,90 bz [Warsch.-Ter. g. 5 |101,00 8. eutsche Bank..|9 458,00 d J, do. Hofm. .. 413825 be 
vefld-Uering o 38, 75 bz Ostpr. Südb.....) 5 408,00 be [Warsch.-Wienn.| 4 | 97,00 . 0.Genossensch| 6 16,00 C re ° 11 9 8 

Dortm.-Ensch. ½ 98,80 bz [Saalbahn........ 37, 80,00 de gc io. | 94,60 G Shen e 19,50 8 

Eutin. Ladeck. 44, 42,006 fWeimar-Gera | 3%, | 80,10 be JZarskoo-Selo...i5 5 ! 8 42100 G 

nit. Güter: 8 4 228.25 be nstol. Goid-Obl 5 | 86,50 bzC. Pauksonr 0 er 
wsh.-Bexb.| 9% bz Bi -Priori ligat.JGottnardbahnov.| 4 403,90 G. x * 
beok-Büch... 6%/, 1140,75 be Ben enanonl| 3 88,28 s 
ainz-Ludwsh 4% 440, G fBerg-Märkisch| 37/, | 99,80 bzGiSerb. Hp. - Obi. 5 | 79,00 bz udanburg „124 1207104 
Marnb.-Mlawk.| 4%½ | 58,50 ba Berl. Potsd.-M.| 4 do. Lit. 8. 76,10 bed. O.-Schl. Cam. 3 71.0 
cki.Fr.Franz lBrsiSchwFrbH Süd-itat. Bahn... 3 | 59,00 G g e e 088 
Ndrsohl.-Märk.| 4 10% bz IBresi-Warsch.| 5 antrai-Paoifi Sn 104,60 G Sein eee 
. entral-Pacifie .|6 103,90 6. ppein. gem. -F. 5½½ | 84,10 bz 

Ostpr. Südb.....| 4 69,40 bz MzLudwh 68/9| 4 innois-Eisenb. 4 do. (Giesel).) 6 2 69. 0 f. 
aalbahn .........| O 21,30 bzG. do. 0 3½ | 98,20 be Smanitoba ana. 4, r. Berl. Pferdb... 127 245.75 bad 
targrd-Posen| 4½ 102,10 bz 1 3½% | 98,80 G Northern Pacific 6 132,10 6. amb. Pferdeb., 4 9360 B. 


do. Lit. E.... 3½ 98,80 G % is - a 
Werrabahn....] — | 64,90 bez do. Em. v. 1879 g 28 belle 8 
brechtsbahn| 4 38.28 b 40. 0 Na a a 
ssig-Teplitz) 20 406,00 c. ois ddkb. . 0 41, 103,0 a | Hypotheken-Certiflkate. 


Nationalbk. f. O. 


Böhm.Nordb...| — | _ — 0 „ 
do. Westb.| 2 ½ echteOderuf. Genz. Hypoth.-Bankj3; | 99,50 8. 247.50 6. do. Chamoit....15 207.00 & 
Brünn.Lokalb.| 5½ | 78,00 bz Ibrechtsbgar| 5 | Otsobe. Grd.-Kr.-Pr. 133 11,50 G. 4 40.00 = Bgw. u.H.-Ges..... 
Buschtherader| 4 Busch Gold-O.| 41/, 103,00 G. do. do. . 3306,60 bzG = 6 112,50 G. plerbecker . 13½ 123,00 be 
anada Pacifb.| 5 87,75 bed fOux-Bodenb.i.| 5 do. do. I. abg. 33 98,80 beG x 70 104.80 d or xelius . 12 1428,50 bæ G 
Dux-Bodenb.... 12 Dux-PragG-Pr. 5 108,40 6 # do. do. I. abg. 35 98,90 bzG. n 72142750 0. ismarckhütte „| — 132,30 bz 
Galiz. Karl-. | do. 4 | 99,506 | do. do. V. abg.|34| 93,70 be Ä4o.cnt-Bd6OpCi 91, 1156,50 och. Gusst.-F..| — 147,0 ve 
Graz-Köflsch.. 7 1107,60 be fFranz.-Josefb.|4 | 82,30 C | do. Mo. 8. Pf. w. v. Ui. 5 1443,25 8. J. Myp.-Akt BR 6½ 122,00 b JOonnersmarck.| — | 77,75 C 
aschau-Od....— 79,0 bz NGalKLudwgbg| 4½ 84,30 C. do. do. 4 102,20 bzafe. b. Akt. 2200 86 IOortm. St.-Pr. A. — 57,00 G 
Kronpr.Aud.....| 4¼ 85,10 bz do. do. 1890 4 80,90 8. do. do. 3385,50 6. 25 104,00 & elsenkirchen 12 136,00 b. 
Lembery-Cz....| 7 |104,70 L. sch-Oderb. Hb. Hyp.-Pf. (rz 100)|4 |100,60 bz 8 5 ibernia . 12 15,90 be 
Oester.Staatsb| 4 | Gold-Pr.g.| 4 96,90 G. do. do.(unkünd. 3 örd.St.-Pr-A..| — | 34,50 eG. 
do. Lokalb.| — | 77,50 G ÄKronpRudoifb.| 4 81,106 bar bis 1./4.1900))4 1402,25 br Dr nowracl. Salz....| O 34,00 G 
do. Nordw.| 4%, do.Salzkammg| 4 100,20 C. do. do. (rz 100)/33 95,00 be önig u. Laura. 8 95,10 bz 
do. Lit. 8B. EIb. 5%, ULmbCzern.stfr 4 80,50,G Meininger Hyp.-Prab. 4 102,00 be uchham. o T — 10,5 G. 
Raab-Oedenb. | / 2, 25 be 6. do. do. stpfl. 4 0. br. -Pdbr. 4 28,60. f. ouis. Tief. St.-BHr — 104 00 bz 
Reichehb.-P. | — | 81,25 bz Oest.Stb.alt,g.| 3 79,80 . fPomm. Hypoth.-Akt. berschi. Bd. 2 43,00 8G 
sädöstr.(Lb.).| % | 39,50 be Ädo.Staats-l.il.) 5 1407,80 8. jB.-Pfandbr. Il. u. . 4 102, 40 age, Dissonto| 7,7 o. Eisen. ind. - 6 407 10 6 
Tamin-Land .. do. Gold-Prio.) 4 100,40 bz ÄP.B.-Cr.unkb(rz1 10,15 113,75 & 2 edenh. St.- Br.. — 12,30 bz 
ngor.-ualiz....| 5 84,10 be do. Lokalbahn 4% | 86,00 8. do. Sr. I1.V.Vi(rz100)|5 |107,75 bz iebeok. Mont. 15 459,40 beg. 
Dal. Eisenb 3 65,80 bz do. Nordwestb. 5 91,50 8. do. do. (rz. 115/44 115,75 G. les. Kohlw..]| 0 26,40 8. 
Oonetzpahn 5 99,40 br do.NdwB.G-Pr| 5 107,90 K do. do. x. (rz. 1100/4 |140,80 G. do, Zinkhütte 18 186, 75 be 
ang. Domb. 5 1400, 25 bz do. Lt. B. Elbth. 5 90,20 6. do. do. (rz. 100% 100,60 6. do. do. St.-. 18 186,75 d. 
Kursk-Kiew 2, Raab-Oedenb. Pr. Cent. - Pf. (rz. 100% 4 |101,10G tolb. Zink-H. - 2 32,25 de 
Mosco-Brest 3 66,30 bz Gold- Pr . 3 68,25 be G do. do. (rz. 1000/3; 95,30 628 City St.-Pr. 0 ‚+0 . do. St.- Pr... 7 107,00 . 
uss. Stagtsb. 6,56 128,70 bz Reiohenb.-Pr. go. do. kund. 1900/4 |403,00 be Otsohe. Bau] 3 79,10 G. arnowitz ov... 


Haan. St.-. . 4½ | 70,90 8. o. do. St.-Pr...! 0 


do. Südwest. 5,93 CSV 5 por. Cantr.-Pf. Com-0|35 | 95.20 r 
Druck und Verlag der Hofbuchdruderet von W. g Deger u. Co. (A. Röttell du, Voſer, 


